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1868. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. März. 
Vormittags zahlreiche militärtſche Meldungen entgegen, ließ ſich 
hierauf von den Hofmarſchällen Grafen Pückler und Perponcher, 
dem Geh. Kabinetsrath v. Mühler, dem Geh. Hofrath Bord ꝛc. 
Vorträge halten, begab ſich Mittags zum Schluß des ſechsmona⸗ 
tigen Unterrichts⸗Kurſus für Offizier- und Civil Eleven nach der 
Central-Turnanſtalt und beſichtigte hierauf dle Sanitäte-Rompagnir. 
Nachmittags Fonferirte der König mit dem Miniſterpräſidenten Gra⸗ 
fen Bismarck und ertheilte dann in deſſen Belſein den Geſandten 
Spaniens und Portugals, De Caſtillo und Don Lulz de Noronha, 
zur Ueberreichung ihrer Kreditlve als Repräſentanten beim Präſt- 
dium des norddeutſchen Bundes, Audienzen. 

— Der Miniſterpräſtdent Graf v. Bismarck if zum lebens⸗ 
länglichen Mitgliede des Herrenhauſes ernannt, mit der ausdrüd- 
lichen Bemerkung, daß, feine Berufung als erbliches Mitglied er- 
folgen werde, ſobald der Graf ſein Majorat begründet haben 
werde. 

— In der allgemeinen Verſammlung norddeutſcher Maurer- 
und Zimmermeiſter, welche am 23. d. M. abgehalten und von etwa 
350 Perſonen beſucht wurde, iſt eine Kommiſſion eingeſetzt worden 
zur Ausarbeitung eines Petitions-Entwurfs an den Reichstag, in 
welchem beſonders die Beibehaltung der Meiſteiprüfungen unter 
zeitgemäßer Erweiterung der fachwiſſenſchaftlichen Anforderungen 
als nothwendig hingeſtellt werden ſoll. Dieſe Petition ſoll der 
Verſammlung heute zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 

— Wie wir ſchon bemerkten, wird es beabſichtigt, gegen Ende 
des nächſten Monate, oder im Anfang des Mat, zwei Krlegeſchiffe 
nach den indiſchen und oſtaſtatiſchen Gewäſſern zu jhiden. Nach 
Angabe der „V. Ztg.“ ſollen die gedeckte Korvette „Hertha“ (400 
Pferdekraft und 28 Kanonen) und die Glattdeck-Korvette „Meduſa“ 
(200 Pferdefraft und 17 Kanonen) zu der Expedition auserſehen 
fein, Die beiden genannten Schiffe würden demnach ſchon einige 
Monate vor der Rückkunft der „Vineta“ ihre Fahrt beginnen und 
liegt es in der Möglichkeit, daß ſie in den aflattjhen Gewaſſern 
noch mehr zu thun vorfinden, als auf chineſtiſche und malayſſche 
Piraten zu fahnden und in den Häfen der aſiatiſchen Handelsplätze 
die norddeutſche Krlegsflagge zu zeigen. Die „Vineta“ hat wenig⸗ 
ſteus den Befehl erhalten, nach vollendeter Reparatur und Verlaſſen 
Shbang hat's eine Rekognoscirungsfahrt nach Formoſa zu unterneh- 
men, Das Projekt, dort eine norddeutſche Kolonie anzulegen, 


ſcheint alſo noch nicht aufgegeben zu ſein. 


— Der im Miniſterium des Innern vorbereitete Entwurf 
elner neuen Kreisordnung iſt, wie wir hören, nunmehr jo weit ge- 
diehen, daß man ſich der Hoffnung bingeben darf, die darüber zu 
hörenden Bertrauensmänner noch während der laufenden Seſſton 
des Reichstagts berufen zu ſehen. ; 

— Der Spezlal⸗Ausſchuß des Bundesrathes für die Gewerbe⸗ 
ordnung hat am Sonnabend die allgemeine Debatte über den 
Entwurf beendet. Von geſtern ab ſollte die Spezialdebatte begin ⸗ 
nen und durch tägliche Sitzungen ſo gefördert werden, daß dle 
Einbringung der Vorlage an den Reichstag in der letzten Sitzung 
vor Oſtern erfolgen kaun. Ja der allgemeinen Debatte betonte 
man, daß die Aue führung des Entwurfes, wie er vorliege, nur 
in den Staaten möglich wäre, welche den preußlſchen Verwaltungs⸗ 
Organiemus hätten, und daß daher allgemeine Geſichtopunkte zu 
erzielen seien; eben jo ſel dafür Sorge zu tragen, daß einzelne 
Staaten durch das Geſetz nicht größere Beeinträchtigungen im Ge⸗ 
werbebetriebe erführen, als bisher. Das Referat iſt dem Königl. 
ſͤchſiſchen Bundtekommiſſar Geh. Rath Wellig zuertheilt. 

— Wie wir bören, fol das Lehnsweſen in den neuen Pro- 
vinzen nidt unter das Juſtizminiſtertum, ſondern unter das Finanz 
miniſterium geſtellt werden. ; r 

— Die „Prov.⸗Korreſp.“ enthält folgende Milthellung: „Bel 
den Berathungen über den hannoverſchen Provinzlalfonds hat die 
Staatsregierung bekanntlich die Zuſage ertheilt, daß auch für die 
übrigen Provinzen in ähnlicher Weiſe Fonds zu eigener Verwal- 
tung aus dem Staatshaus halte ausgeſchleden werden ſollen. In- 
dem jetzt wegen Ausführung des Geſetzes in Betreff des hanno⸗ 
veiſchen Prevlnzlalfonds die weiteren Anordnungen erlaſſen wer- 
den, ſind gleichzeitig auch bereits Einleitungen getroffen, um der 
Ausführung jener Zuſage zu Gunſten der übrigen Provinzen näher 
zu treten“. a 

— Wie verlautet, ſollte der Appellationsgertchts-Bicepräflvent 
zu Frankfurt a. O., Herr Dr. Simſon, zum Appellatlonsgerichte⸗ 
ECbef⸗Präſidenten in Hamm befördert werden. Herr Dr. Simſon 
bat dieſe Auszeichnung abgelehnt, um nicht feines Mandate als 
Mitolfed des Reichstages verluſtig zu gehen. 

L dDutcch Ernennung des Reglerungs-Aſſeſſors Kuniſch von 
Richthofen zum Landrath in Melſungen wird das Mandat zum 
Übgeordnetenhaufe für den Wahlkreis Memel-Heydekiug erledigt, 

— Nachdem der Graf Arnim-Boytzenburg zum Landrath des 
Templiner Kreijes ernannt, war auf den 20. d. Mts. eine Neu- 
wahl für den Wahlkreis Ruppin⸗Templin angeſttzt worden. Wäh⸗ 
rend das erſte Mal Graf Arnim mit etwa 4000 Stimmen Ma- 
jorität gewählt worden war, iſt das Reſultat diesmal noch günſti⸗ 
ger. Er hat bei der Neuwahl 7950 Stimmen erhalten; die Ge⸗ 
genkandidaten zuſammen nur 366 Stimmen. 

— Die „Z. C.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach ſoll der 
Hochverraths⸗Prozeß wider Trabert und Plaut (Heſſen) ſehr inter⸗ 
eſſante Reſultate in Aus ſicht ſtehen; namentlich ſcheint ſchon jo 
vlel feſtgeſtellt zu ſein, um eine beſtimmte Solidarität vieler par⸗ 
tikulariſtiſchen Beſtrebungen und zwar ſonderbarer Weiſe in einer 
entente cordiale mit der Ultra-Demofratie, zu konſtaftren. 

— Wie man uns aus Lübeck mittheilt, haben die bei dem 


8 Ober-Appellatlons-Gerſcht. der. freien Hanſeſtädte angeſtellten ſechs 


Be: 


Se. Maj. der König nahm geſtern 


Peokuratoren eine Entſchädigungs forderung gegen dle preußiſche 
Regierung wegen Entziehung der Praxls in dem Gebiete der Stadt 
Frankfurt a. M. erhoben. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes des norddeutſchen Bun⸗ 
des für Zoll- und Steuerweſen hlelt geſtern Mittag zur Berathung 
des Vertrages mit Heſſen und des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Beſteuerung des Branntweins, eine Sitzung ab. 

— Der Aueſchuß des Bundesraths des noiddeutſchen Bun⸗ 
des für Juſtizweſen trat geſtern Mittag zu einer Sitzung zus 
ſammen. 3 

— Unter den Abgeordneten des Reichstages haben bereits 
Beſprechungen wegen der Wahl des Präſidiums des Zollparlaments 
fattgefunden, und es If mit Sicherheit anzunehmen, daß für die 
Funktion des erſten Vice-Präſidenten der baleriſche Miniſter Fürſt 
Hohenlohe und für die Funktlon des zweiten Bice-Präfldenten 
der ehemals badiſche Minifter Frhr. v. Roggenbach gewählt wer- 
den wird. Ja Betreff des Präfiventen iſt man noch nicht ſchlüſſig 
geworden. 

— Die Fraktlonen des Reichstages fangen allmälig an, ſich 
zu konſtitulren und thätig zu werden. Die konſervative hat, wie 
geſtern gemeldet, bereits ihren Vorſtand gewählt, die Linke ihren 
früheren Vorſtand (Dr. Löwe, Schulze, Wigard, Waldeck und von 
Hoverbeck) beibehalten und auch ihre alte Geſchäftsordnung wieder 
angenommen; die Natlonal-Liberalen wollten ſich geſtern Abend 
konſtituiren und darüber ſchlüſſig machen, in welcher Form ſie ihren 
Antrag, die Redeftelhelt der Abgeordneten in den Vertretungen der 
Einzelſtaaten, die zum norddeutſchen Bunde gehören, gegen gericht- 
liche Verfolgung zu ſchützen, einbringen werden. Der Abgeordnete 
Lasker wird im Reichstage den bezüglichen Antra; eindringen. Im 
Zuſammenhange mit demſelben ſteht ein weiterer Antrag, der aus 
derſelben Fraktlon hervorgehen ſoll, auf ein gemtinſames Straf⸗ 
geſetz und eine gemeinſame Strafprozeßordnung für den norddeut⸗ 
ſchen Bund. 

— Bei der Konſtltuirung der Abtheilungen find faſt alle Kan⸗ 
didaten der konſervativen Partei in der Minorität geblieben, ſelbſt 
in der 4. Abtheilung, wo die Partei in der Majorität war, und 
zwar, wie die „N. Pr. 3.“ meldet, wegen zu ſpäten Erſcheinens in 
der Abtheilung. 

— Die in der Sitzung vom Mittwoch des Reichstags vor⸗ 
genommene Schriftführerwahl hat folgendes Reſultat gehabt: Es 
haben die meiften Stimmen erhalten die Abgg. Forkel (nat. ⸗lib.), 
v. Unruhe⸗Bomſt (freikonſervativ), v. Sepdlitz⸗ Bitterfeld (konſ.), 
v. Schöning (konſ.), Stumm (freikonſ.), Evelt (altliberal), Cornely 
(Jortſchrittpartet) und v. Puttkammer - Sorau (nat.-lib.) Nächſt 
ihnen erblelt noch der Abg. zur Megede (freie Vereinigung), die 
meljten Stimmen. 

— Das Marineminifterium erläßt folgende Bekanutmachung: 
Zufolge Allerhöchſter Kabinetsordre vom 10. Januar d. J. iſt der 
$. 16 der im Staats-Anzeiger Nr. 262 vom Jahre 1864 abge⸗ 
druckten Verordnung über die Ergänzung des Offizterkorps der Kö⸗ 
niglichen Flotte vom 16. Jun 1864, betreffend den Uebertritt von 
Seeleuten aus der Handelsmarine in die Kriegsmarine zum Fort- 
dienen mit Ausſicht auf Beförderung, wie folgt abgeändert: „See⸗ 
leute der Handels marine, welche in die Kriegsmarine mit Ausſicht 
auf Beförderung eintreten wollen, haben außer den im §. 2 ad 1 
bis 5 aufgeführten Papieren ſich noch durch Zeugniſſe der Schlffe⸗ 
Kapitäne 1) über eine Fahrzeit von 36 Monaten, 2) über Füh⸗ 
rung, Kenntniſſe und Leiſtungen auszuwelſen. — Für die Einbe- 
rufung zur Eintritts - Prüfung und die Ablegung dieſer Prüfung, 
welche nur vor dem vollendeten zwelundzwanzigſten Lebensjahre 
ſtattſinden kann, bleiben die Beſtimmungen der §8. 3 und 4 maß- 
gebend.“ 


Berlin, 25. März. Norddeutſcher Reichstag, 3. Sitzung, 
von 12%, bis 3 Uhr. Das Haus und die Tribünen find mäßig beſetzt. 
— Präſident Simſon theilt mit, daß bis jetzt 182 Mitglieder ange⸗ 
meldet und 28 inzwiſchen eingetretene in die Abtheilungen verlooſt find. 
Seitens der verbündeten Regierungen ſind zwei neue Vorlagen eingebracht, 
betreffend die Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen zur Befugniß der 
Eheſchließung und die Verwaltung des Schuldenweſens des norddeutſchen 
Bundes. — Von den Abgg. Lasker und Tweſten liegt ein Antrag auf 
Aenderung der Geſchäftsordnung vor; die Berathung über die geſchäftliche 
Behandlung deſſelben wird vorbehalten. Endlich theilt der Präſident eine 
Einladung des ſtudentiſchen Comité's zu der für die Oſtpreußen am Frei⸗ 
tag ſtattfindenden Aufführung der Antigone in der Urſprache mit, ein Sce⸗ 
narium werde für Erleichterung des Verſtändniſſes ſorgen. (Große Heiter⸗ 
keit.) — Unter dem Vorſitz des Herzogs von Ujeſt wird darauf zur Wahl 
des erſten Präſidenten geſchritten, dei der 171 Stimmen abgegeben werden, 
abſolute Majorität 86; davon erhalten Dr. Simſon 158 Eüämmen (Graf 
Stolberg, v. Forckenbeck, Dr. Waldeck, Graf Schwerin je 1, 9 Zettel ſind 
unbeſchrieben). Der Abg. Dr. Simſon iſt demnach für die Dauer der 
Seſſion zum erſten Präfiventen des Hauſes gewählt. — Präſident Sim ⸗ 
ſon: Meine Herren! Ich nehme die Wahl mit ehrerbietigem Dank für die 
hohe Auszeichnung an, die mir von Neuem dadurch zu Theil wird und 
deren Werth — ihre Wiederholung und Ernennung für meine Empfin⸗ 
dung natürlich nur geſteigert werden kann. Ich will gern alle meine Kraft 
daran ſetzen, das Amt in der Weiſe fortzuführen, die ſich bis dahin der 
a J dieſes hohen Hauſes hat erfreuen dürfen und ich vertraue dabei 
auf Ihre allſeitige wohlwollende und nachſichtige Unterſtützung. — Bei der 
Wahl des erſten Vice⸗Präſidenten werden 172 Stimmzettel abgegeben, da⸗ 
runter 8 unbeſchriebene, abſolute Majorität 83; es erhalten Herzog von 
Ujeſt 159, v. Forckenbeck und v. Bennigſen je 2, Graf Stolberg und Dr. 
Löwe je 1 Stimme. Der Abgeordnete Herzog von Ujeſt nimmt mit einigen 
Worten des Dankes die Wahl an. — Bei der Wahl des zweiten Viee⸗ 
Präſidenten erhält von 158 Stimmen Abg. v. Bennigſen 128 (Dr. Löwe 
20, 8 Zettel waren unbeſchrieben, auf zweien fanden ſich je 8 Namen ver⸗ 
zeichnet). Abg. v. Bennigſen ſpricht dem Hauſe ſeinen Dank aus und 
nimmt die Wahl an. — Das Reſultat der Schriftführerwahlen wird 
morgen verkündet werden. — Der Präſident ernennt die Abgg. Aßmann 
und v. Auerswald zu Quäſtoren des Hauſes. — Von den im 8 19 der 
Geſchäftsordnung vorgeſchriebenen 9 Kommiſſionen ſollen vorläufig nur 4 
für die Geſchäftsordnung, für Petitionen, für Handel und Gewerbe, und 
für Finanzen und Zölle gewählt werden und zwar am Freitag 12 Uhr. 

Die geſtern eingebrachten Vorlagen ſind erſt zum Theil gedruckt. Es 
wird beſchloſſen, den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Staats⸗ 


haushaltsetats für 1868 durch Schlußberathung zu erledigen. (Referent 
von Bockum⸗Dolffs), den Geſetzentwurf, betr. die Abgabe von Branntwein ⸗ 
bereitung in Hohenzollern den Kommiſſionen für Finanzen und Handel zu 
überweiſen; den Geſetzentwurf betreffend die Penftonen an die Angehörigen 
der ehemals ſchleswig⸗holſteinſchen Armee einer beſonderen Kommiſſion von 
14 Mitgliedern. Der von den Abgg. Lasker und Tweſten ſchon in der 
vorigen Seſſion eingereichte, jetzt wiederholte Antrag auf Abänderung der 
Geſchäftsordnung wird durch Schlußberathung erledigt werden. Der Prä⸗ 
ſident wird verſuchen, dem Abg. Schwarze, den Verfaſſer des in der lezten 
Seſſion über den Antrag ausgegebenen Kommiſſtonsberichts, das Referat 
zu übertragen; eine an denſelben am heutigen Tage telegraphiſch ergangene 
Anfrage nach Dresden iſt bis jetzt ohne Antwort geblieben. — In Betreff 
der Kommiſſtonen iſt zu erwähnen, daß ſie 14 Mitglieder zählen, die für 
Petitionen 28. Es ſind bis jetzt 26 Petitionen eingegangen, von denen 21 
durch die Vorlagen des Bundespräſidiums erledigt find. — Der Präſident 
verlieſt hierauf eine große Anzahl von Urlaubsgeſuchen, die zum Theil 
durch die Thätigkeit der Mitglieder an den Provinzial⸗ und Territorial⸗ 
Landtagen begründet werden, u. A. das Geſuch des Herzogs von Ratibor. 
— Abg. Frhr. v. Rabenau beantragt, dieſe letzteren nicht zu bewilligen. 
— Abg. Graf Schwerin erkennt die Uebelſtände an, die ein gleichzeitiges 
Tagen des Reichstages mit den Einzel-Landtageu verurſacht, hält jedoch das 
Haus nicht für berechtigt, den Mitgliedern vorzuſchreiben, welche ihrer 
Pflichten ſie für dringlicher zu erachten haben. Das korrekte Mittel zur 
Abhilfe ſei ein an den Bundeskanzler zu richtender Antrag, eine Kolliſton 
der verſchiedenen parlamentariſchen Thätigkeiten zu verhindern. — Abg. 
v. Rabenau theilt mit, daß ein Antrag bereits vorbereitet werde; der 
2 7— ſeines heutigen Antrages fei der, den Reichstag vor einer wieder⸗ 
ehrenden Beſchlußunfähigkeit zu ſchützen. — Abg. v. Bethuſy⸗Hue bit⸗ 
tet, den Antrag abzulehnen, da dasjenige Mitglied, welches zuerſt davon 
betroffen würde, der Herzog von Ratibor, als Landtagsmarſchall verpflichtet 
ſei, den Verhandlungen des Provinzial-Landtages beizuwohnen. — Abg. 
Dr. Waldeck: Bei einer Kollifion mehrerer Pflichten, wie fie hier vor⸗ 
liegt, handelt es ſich um die Frage, welche Funktion die wichtigere iſt, und 
dieſe Frage kann nur im Sinne des v. Rabenau'ſchen Antrages beantwortet 
werden. Der Umſtand, daß ein Mitglied zugleich Landtagsmarſchall iſt, 
hat dabei nicht die geringſte Bedeutung; feine Thätigkeit als Reichstags⸗ 
Abgeordneter geht allen übrigen vor und ich bitte Sie deshalb, gegen die 
Bewilligung des Urlaubs zu ſtimmen. 

Abg. v. Rabenau: Der vom Abg. v. Bethuſp⸗Hue gemachte Ein⸗ 
wand fällt um ſo weniger ins Gewicht, als jeder Landtagsmarſchall einen 
geſetzlichen Vertreter hat. — Abg. v. Kleiſt: Es iſt eine Forderung der 
Gerechtigkeit, die Urlaubsgeſuche zu bewilligen, nachdem wir verſchiedene 
andere, die durch dringende Geſchäfte begründet waren, genehmigt haben. 
Wir müßten uns ſonſt auf eine Ermittelung und Prüfung aller Gründe 
eines Urlaubsgeſuches einlaſſen und dazu habe ich keine Luſt. Mit demſel⸗ 
ben Rechte können wir nach der Urſache fragen, die einzelne Mitglieder ver⸗ 
anlaßt, fi jetzt in Süddeutſchland aufzuha ken; ich werde für die Bewilli⸗ 
gung des Urlaubs ſtimmen. — Abg. Lasker: Unſere heutigen und geſtri⸗ 
gen Verhandlungen enthalten nur eine Kritik der Regierungen, die ein ſol⸗ 
ches Zuſammenfallen der verſchiedenen Berathungen veranlaßt haben. Die 
Mitglieder tragen nicht die Schuld ihrer Abweſenheit; dieſe ift vielmehr ge⸗ 
ſetzlich begründet und wir können deshalb nichts Anderes thun, als in 
ſetzlicher Form auszusprechen, daß die Autorität des Reichstages als 
höchſte allen übrigen vorgeht. — Nachdem noch der Abg. v. Hoverbeck ge⸗ 
gen, der Abg. Graf Bethuſy⸗Huc für Bewilligung des Urlaubs geſprochen, 
wird das Geſuch des Herzogs von Ratibor mit großer Majorität geneh⸗ 
migt. Der Abg. v. Rabenau zieht in Folge deſſen ſeinen Antrag bezüg⸗ 
lich der übrigen Geſuche zurück. Dieſelben werden ſämmtlich bewilligt mit 
Ausnahme desjenigen des Abg. Buddenberg, welcher „wegen dringender 
Geſchäfte“ einen Urlaub bis zum 20. April nachſucht. — Es folgen Wahl⸗ 
prüfungen, wobei 8 Wahlen ohne Widerſpruch für gültig erklärt werden. 
— Bei Gelegenheit der in Düſſeldorf vollzogenen Nachwahl wurde von der 
Abtheilung gerügt, daß wiederum geſonderte Militär⸗Wahlbezirke gebildet 
worden ſind. Da dies auf die Gültigkeit der Wahl keinen Einfluß hat, 
wird auch dieſe Wahl für gültig erklärt, aber der Antrag angenommen, 
5 eee um Vermeidung dieſes irregulären Verfahrens auf⸗ 
zufordern. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: 1) Schluß⸗ 
berathung über das Geſetz, betreffend die Abänderung des Haushaltsetats 
für 1868; 2) Schlußberathung über den Antrag Tweſten und Lasker auf 
Aenderung der Geſchäftsordnung. (Für den Fall, daß Abg. Schwarze das 
Referat nicht übernehmen kann, wird Abg. Dr. Becker (Dortmund) an ſei⸗ 
ner Stelle zum Referenten ernannt.) 


Münſter, 24. März. Vom Provinzlalandtag meldet der 
„W. M.“: „Heute früh 10 Uhr batte der Graf v. Weſtphalen — 
da, nach achttägigen Ferlen, auf den Mittag die erſte Sitzung des 
Provinzlallandtages anberaumt war — dle Abgeordneten ins Hotel 
Schwartz geladen. Der Graf erklärte daſelbſt vor etwa 40 Mit- 
gliedern des Landtages, daß er gegen die ihm angedrohten polizei- 
lichen Maßnahmen widerſetzlich aufzutreten ni t für angemeſſen 
halte, übrigens aber die Wahrung ſeines Rechts weiter verfolgen 
werde. — In der demnächſt abgehaltenen Sitzung des Provinzial- 
landtags wurde das Protokoll über die unterbrochene erſte Sitzung 
verleſen. Ela Proteſt darauf erfolgte nicht und jo ſcheint dle Sache 
für jetzt beigelegt. 

Hannover, 23. März. Der Krieg in Abyſſinlen hat — 
wle ſchon erwähnt — veranlaßt, daß das eiſte deutſche Schiff den 
Suezkanal paſſirt und den Engländern eine Ladung verſchledener 
Proviſionen zugeführt hat. Dieſes Schiff gehört einem Hildes⸗ 
heimer, dem henſeatiſchen Konſul Mens hauſen zu Alexandria, heißt 


„Courrier de Maſſauad“, geführt vom Kapitän Capona, und war 


nach einer ſchwierigen dreiwöchentlichen Fahrt gegen Ende Februar 
glücklich in Zullah, dem Kriegshafen der Engländer in Abyſſinlen, 
eingetroffen. Seine Ladung iſt vorthellhaft gelöſcht und es nimmt 
jetzt in den Häfen des Rothen Meeres Rückfrachten eln. Der 
Rheder iſt übrigens, wie der „Hildesheimer Courrier“ berichtet, 
höchſt unzufrieden mit dem vlelbeſprochtnen Suezkanal, deſſen Vollen⸗ 
dung noch in weiter Ferne ſein ſoll. 

Schwerin, 25. März. Das Miniſterlal-Reſkript an dle 
Magiſtrate, durch welches das Bundesgeſetz vom 1. November 
1867, betreffend die Freizügigkeit mit den bisherigen in Mecklen⸗ 
burg geltenden Veſtimmungen über den Gewerbetrieb in Leberein- 
ſtimmung gebracht wird, enthält im Weſentlichen folgende Anordnun⸗ 
gen: 1) Die bisherige Vorſchrift, wonach Bewerder um das Mei⸗ 
ſterrecht die Eclaubniß zur häuelichen Niederlaſſung nachzuwelſen 
haben, iſt ſowohl für. dieffeitige Unterthaneu als für auf Grund 
des Freizügigkeitsgeſetzes hier anzlehende Angehörige anderer Bun⸗ 
deeſtaaten aufgehoben und durch dit odrigkeitliche Beſchelnigung 


über die Anzugsanmeldung erſetzt. 2) Nach beſcheinigter Anzugs ⸗ 


anmeldung darf von den Ortsobrigkelten der ſeibſiſtändige Brtrich 


geſichts der Agitation der Linken) ausdrückten. 


des Handels oder anderer Gewerbe, aus dem Grunde des fehlenden 
Niederlafjungs- oder Bürgerrechts am Orte, nicht verwehrt werden, 
ſobald den übrigen Geſetzvorſchriften für den betreffenden Gewerbe- 
betrieb genügt worden iſt. 3) Wo nach beſtehendem Rechte der 
Gewerbebetrieb mit dem Bürgerrechtszwange verbunden iſt, kann 
zur Erwerbung des Bürgerrechts durch Strafverfügungen angehal- 
ten, der bezügliche Gewerbebetrieb jedoch nicht unterſagt we den. 
Die Erwerbung des Bürgerrechts darf nicht verweigert werden. 

Darmſtadt, 25. März. Die Abgeordnetenkammer hat 
die Uebereinkunft mit dem Bankhauſe von Erlanger Söhne in 
Frankfurt a. M. betreffs der Uebernahme der oberheſſiſchen Eijen- 
bahnen ſowie den mit der Mainz⸗Ludwigs hafener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft abgeſchloſſenen Vertrag über die Eiſenbahnbauten in Rhein- 
heſſen (Worms - Bentheim und Odenwaldbahn) nach den vom 
Ausſchuſſe beantragten Modifikationen mit großer Majorität ge⸗ 
nehmigt. 

Stuttgart, 25. März. Bel den Abgeordnetenwahlen für 
das Zollparlament hat im 13. Wahlbezirk (Stuttgart) Knorp 
(demokratiſch) 10,178, Müller (natlonal- liberal) 4636 Stimmen 
erhalten. Erſterer iſt ſomit gewählt. Ferner ſind folgende noch 
nicht definitive Wahlreſultate bekannt geworden: 1. Wahlbezirk 
(Ravensburg-Tettnang): v. Nenrath (konſervativ-partlkulariſtiſch) 
erhlelt 3526, Springer (nat.-lib.) 257 St. 2. Wahlbezirk: Probſt 
(ultramontan) 3561, Kaulla (liberal) 213 St. 3. Wahlbezirk: 
Schoeffle (partikulariſtiſche-demokratiſch) 2250, Pfeiffer Cnational- 
liberal) 607 St. 4. Wahlbezirk: Miniſter v. Varnbüler 4764, 
Otto (natlonal-liberal) 773 Stimmen. 5. Wahlbezirk: Freieleben 
(demokratiſch) 3851, Roemer (wational-liberal) 1916 Stimmen. 
6. Wahlbezirk: Deffner (demokratiſch⸗partikulariſtiſch) 2351, Hoel- 
der (national-liberal) 570 Stimmen. 7. Wahlbezirk: Mohl 1566, 
Rechberg (ultramontan) 660 Stimmen. Im 8. Wahlbezirk iſt 
Mittnacht gewählt. 10. Wahlbezirk: Reibel (demokratiſch) 3400, 
Goppelt (nat.) 660. 14. Wahlbezirk: Dortenbach (demokratiſch) 
5946, Elben (nat.-lib.) 702 Stimmen. 

Stuttgart, 25. März. Bei den nunmehr bekannten 15 
Wahlen zum Zollparlament erhielten Probſt, Deffner, Dörtenbach, 
Varnbüler je über 10,000 Stimmen in ihren Wahlbezirken, Neu- 
rath, Schäffle jeder nahezu 10,000, Mohl und Ramm über 6000 
Stimmen. Römer und Freisleben ſtehen zur engeren Wahl. Die 
Partelſtellung der Gewählten iſt folgende: 6 Miniſterielle, 4 De- 
mokraten, 5 Partikulariſten. Kein Natlonal-Liberaler wurde bisher 
gewählt. 

Ausland. 

Wien, 25. März. Der Kampf um das Konkordat iſt in 
der Hauptſache entſchieden. Die biſchöflichen Vertheidiger deſſelben 
haben den Rückzug angetreten und erklären in einer Zuſchrift an 
den Vorſitzenden des Herrenhauſes, daß ſie nach dem Beſchluß des 
Hauſes vom Sonnabend, wonach die Rückſicht auf vertragsmäßlge 
Verpflichtungen des Staates verletzt jet, an den Verhandlungen 
über die dem Konkordat widerſtreitenden Geſetzentwürfe nicht Theil 
nehmen können. Unter den Unterſchriften der Kirchenfürſten befin- 
det ſich auch die des Dr. Heinrich Förſter, Fürſibiſchofs von Bres⸗ 
lau. Die Zuſchrift wurde in der geſtrigen Sitzung des Herren⸗ 
bauſes verltſen und das Ehegeſetz nach einer kurzen Spezlaldebatte 
noch in derſelben Sitzung in dritter Leſung angenommen. Einiger 
Aenderungen wegen wird der Entwurf noch einmalf an das Ab- 
geordnetenhaus zurückgehen; daſſelbe wird ſich aber beeilen, feinen 
Beitritt zu den Aenderungen zu erklären. 

— Aus den Provinzen meldet bereits der Telegraph von der 
freudigen Erregung, welche die Nachricht von dem Sieg der libe- 
ralen Partel daſelbſt hervorgerufen hat. In Graz z. B. hat man 
illuminirt; der Gemeinderath von Salzburg hat geſtern beſchloſſen, 
elne Dankadreſſe an das Herrenhaus zu richten; das Stabtver- 


ordneten-Kollegium von Teplitz beſchloß ein Dankvotum an das 


Geſammtminiſterium. 

— Von den Ovationen des Sonnabend hört man noch, daß 
auch dem Herrn v. Beuſt eine ſtürmiſche Huldigung dargebracht 
wurde. Er wurde unter den Promenirenden, die fi die Illumi⸗ 
nation anſahen, erkannt, mit Hoch's begrüßt und von einer fort- 
während wachſenden Volksmenge bis zu ſeinem Palais am Ball- 
plaß begleitet. Unterwegs verſuchte er einmal zu ſprechen, konnte 
aber im Gedränge nur ſagen: „Bisher hat uns noch immer ein 
feindlicher Geiſt getrennt; dleſer Geiſt iſt mit dem heutigen Tag 
verſchwunden.“ Die kurze Anrede, mit der er die Menge vor ſeiner 
Wohnung entlleß, begann er mit den Worten: „Meine lieben 
Landsleute, ſo darf ich Sie wohl nennen?“ „Gewiß, gewiß: Sie 
ſchon!“ lautete die Antwort. Auch Dr. Mühlfeld, deſſen Anregung 
der fiegreiche Ausgang des jetzigen Kampfes zu nicht geringem Theil 
zu verdanken iſt, bekam auf ſeinem Krankenlager noch um die 
Mitternachtsſtunde einen Gruß der Volksmenge. Erwähnenswerth 
iſt es, daß bei dieſer Gelegenheit die Ungarn etwas aufthauten: 
Gegen 40 Abgeordnete hatten ſich Abend im Hotel Stadt Frank- 
furt zum gemeinſchaftlichen Diner verſammelt, an dem auch Graf 
Anton Auersperg thellnahm. Plötzlich erſchlenen mehrere ungariſche 
Delegirte, darunter Pulszky, im Saale beglückwünſchten den Gra- 
fen Auersperg und umarmten ihn. — In der Sitzung der un- 
gariſchen Delegation war Fürſt Auersperg ſtürmiſch begrüßt wor- 
den, alle Delegirten eilten auf ihn zu und drückten ihm ihre An- 
erkennung aus. 

— Hier if eine militäriſche Notabilität, der kommandlrende 
General im Jahre 1859, Graf Giulay, ſehr bedenklich erkrankt 
und ſein Zuſtand läßt keine Hoffnung auf Beſſerung hegen. 

Peſth, 23. März. Deak empfing heute die Deputation 
aus Szegedin und Steinamanger, welche ihm ihr Vertrauen (An- 
Der Deputatlon 
aus Szegedin erwiderte der Führer der Rechten, er danke für das 
Vertrauen; daſſelbe jet ſein größter Schatz; doch ſolle ſich daſſelbe 
auch abwenden, jo werde er bei feiner Ueberzeugung beharren. 
Jetzt jet die Zeit blumiger Reden vorüber. Jetzt müſſe gehandelt 
werden. Die fernere Negation wäre ein Unglück. Die Nation 
babe jetzt poſltſven Boden, von dem ausgehend fie Großes lei⸗ 
ſten könne. 

Bern, 25. März. Lantamman Dr. Heer, der Bundes- 
Geſandte in Berlin, wird als Vertreter der Schweiz bei Wleder⸗ 
aufnahme der Unterhandlungen über einen ſchwelzeriſch-deutſchen 
Handelsvertrag bezeichnet. 

Paris, 22. März. 
folgende Einzelheiten über die Vorgänge in dieſer Stadt. 


Die Journale von Bordeaur bringen 
Der 


Polizei⸗Kommiſſar (ſein Name iſt Sorling), welcher den Aufſtän⸗ 
diſchen in der Rue de la Treſorerie entgegentrat, erhielt einen 
Stockhieb über das Geſicht, der ihm die Lippe ſpaltete und zwei 
Zähne zerſchmetterte. Der Gewürzkrämer, welcher ihn ſchützen 
wollte, wurde ebenfalls im Geſichte verletzt. Die Bande, ungefähr 
200 Mann, zerſtreute ſich, als der Central-Polizei⸗Kommiſſar an 
der Spitze einer Anzahl Agenten herbeleilte. Am Morgen hatte 
dieſelbe die Straßen St. Catharina bis zur Pyramide, den Bou⸗ 
levard de l'Impératrice und die Avenue Caudéran durchzogen. 
Nach dem „Journal de Bordeaux“ hat fie dabei die Marſellaiſe 
geſungen, „Es lebe die Republik!“ gerufen und eine rothe Fahne 
mitgeführt. 14 Perſonen wurden verhaftet. Die „Gulenne“ beſagt 
eben ſo, daß geſtern Morgen ein Trupp junger Leute in Tourny 
umherzog, die im Knopfloche Mohrrüben trugen. Sie haben nach 
dem genannten Blatte ihre Mohrrüben auf dem Gitter aufgepflanzt, 
welches das Standbild Napoleons III. umglebt. Der Sockel der 
Statue trägt die Aufſchrift: „Empire c'est la paix.“ Sie 
tanzten um die Statue im Kreiſe her. Die Mohrrüben verſchwan⸗ 
den ſofort, da die Polizei fie wegnahm. Gegen 2 Uhr herrſchte 
auf den Alleen von Tourny, dem Place de la Comédie und auf 
einem Theile des Cours du XXX Juillet eine große Bewegung. 
Der Revlſtonsrath hielt eben eine Sitzung ab. Um 2½ Uhr 
zog eine Bande mit einer Art rother Fahne auf den Place de la 
Comédie und ſtellte ſich längs der Bibliothek auf. Sofort eilte 
ein Polizei-Kommiſſar mit einigen Agenten herbei. Der Fahnen⸗ 
träger ward feſtgenommen. Nach einem kurzen Kampfe ergriffen 
die Meuterer die Flucht. Sie wurden von dem Pollzel-Kommiſſar, 
der ſeinen Degen gezogen, einem Gendarmen, der ſein Gewehr 
gefällt, und den Agenten, welche Stöcke hatten, verfolgt. Bald 
füllten ſich die Straßen mit einer ungeheuren Streitmacht. Der 
Abend verlief ruhig. Nur verſammelten ſich gegen 6 Uhr ungefähr 
1000 Perſonen um die Statue des Kalſers, die mit Steinen be⸗ 
worfen und ziemlich ſtark beſchädigt wurde. Vier Pollzei-Agenten 
wurden im Ganzen verwundet. 

Paris, 25. März. Der „Etendard“ dementirt das Gerücht 
von einer projektirten Reife der Kaijerin Eugenie nach Wien, mel- 
det dagegen, daß die Kaiſerin von Oeſterreich im Juni in Paris 
einen Beſuch machen werde, und ſollen bei ditſer Gelegenheit glän⸗ 
zende Feſtlichktiten veranſtaltet werden. 

— Der „Abend⸗Moniteur“ jagt in feinem Wochenbulletin: 
Der König von Preußen bezeugt in ſeiner Thronrede das aufrich⸗ 
tige Verlangen nach Aufrechterhaltung und Fortentwickelung der 
friedlichen Maßnahmen, von denen er mit Recht die beſten Reſul⸗ 
tate erwartet und welche in vollſtändiger Harmonie mit den Ge— 
fühlen und Ideen der kuropäſſchen Kabinette ſtehen. 

— In geſetzgebenden Körper wurde heute zuerſt Artikel 9 
des Vereinsgeſetzes und darauf das Geſetz im Ganzen mit 209 
gegen 22 Stimmen angenommen. Das Haus hat ſich vertagt. 

Paris, 25. März. „France“ ſignallſirt die in preußijchen 

Blättern enthaltenen Mitthellungen über eine bevorſtehende allge- 
meine Entwaffnung, glaubt jedoch nicht, daß ein derartiger Ent- 
ſchluß in dieſem Augenblick gefaßt werden dürfte. 
Florenz, 24. März In der Deputirtenkammer wurde 
heute die Debatte über die Mahlſteuer fortgeſetzt. Corrente er- 
klärte, daß er die Mahlſteuer nur als die äußerſte Ergänzung ra⸗ 
dikaler Reformen und anderer, zur Wlederherſtellung des Kreditz 
und des finanziellen Gleichgewichts beſtimmter Maßregeln acceptiren 
werde. Seine Partei habe vor Kurzem die Reglerung unterſtützt 
und fie würde dleſes auch ferner thun, wenn die politiſche Leitung 
der Geſchäfte ſich fortdauernd dem Lande vorthellhaft erweiſen 
ſollte, niemals aber würden er und feine Freunde ein Bündniß 
mit der Kirche unterſtüßen. — Der Finanzminiſter Graf Cambray- 
Digny antwortete auf die Einwendungen, welche von verſchledenen 
Rednern gegen ſeine Finanzvorſchläge erhoben ſind. Er wies den 
Vorwurf zurück, daß er die Schwierigkeit der finanziellen Lage über⸗ 
trieben dargeſtellt habe, und führte den Nachweis, daß nicht mehr 
als 574 Milllonen aus dem Vermögen der Kirche zur Befeltigung 
des Defizits von 1868 und des Zwangs-Courſes zur Verfügung 
ſeien. Deswegen könne man ein Defizit für 1869 nur durch neue 
Steuern vermelden. — Der Miniſter wird morgen ſeine Rede 
fortſetzen. 

Florenz, 25. März. Deputlrtenkammer. Anläßlich einer 
Interpellation theilte der Miniſterpräſtident mit, daß die Korvette 
„Clotilde“ demnächſt zum Schuß der nationalen Intereſſen nach Ja- 
pan abgehen würde. Im weiteren Verlauf der Debatte erklärte 
der Miniſter, es ſei durchaus angemeſſen und legal, daß eine Be- 
fleuerung des bemwegliien Vermögens nur bei der Rente, welche im 
Beſitz von Inländern jet, zur Anwendung komme, nicht aber bei 
derjenigen Rente, welche ſich in den Händen auswärtiger Beſitzer 
befinde. Der Miniſter hob in feiner Auseinanderſetzung hervor, 
daß von dem Geſammtbetrage der Rentenzinſen nur 28 Millionen 
beſteuert würden. 

Bukareſt, 24. März. Die zuerſt vom „Dzlennik Lwowekt“ 
gebrachte und in Wiener Blättern wiederholte Nachricht, daß den 
hier angeſeſſenen oder ein Aſyl ſuchenden polniſchen Emigranten 
eine Aus weiſungsordre zugefertigt worden, iſt eine Erfindung. Es 
wurde im Gegentheile erſt neuerdings dem „Rathe“ der hleſigen 
Polengemeinde von Seiten der Behörden eröffnet, daß die den 
polniſchen Emigranten gewährte Gaſtfreundſchaft in keiner Weiſe 
angetaſtet werden würde. 


Pommern. 

Stettin, 26. März. In der heutigen 12. ordentlichen 
General- Verſammlung der Aftionäre der Neuen Dampfer- 
Kompagnie trug der Vorſitzende des Verwaltungs-Rathes, Herr 
Bävenroth, den Verwaltungs bericht und Geſchäftsabſchluß pro 
1867 vor. Wir entnehmen demſelben Folgendes: Das verfloſſene 
Jahr jet für die Rhederel keln beſonders günſtiges geweſen, da 
die fortwährende Kri gefurcht das Vertrauen zu Geſchäften nicht 
babe aufkommen laſſen. Auf der Könkgsberger Linie hätten, nach- 
dem die Mißernte vorauszuſehen war, dle anfänglich bedeutenden 
Getreidetransporte gänzlich aufgehört und die Schiffe häufig in 
Ballaſt auf hier zurückgehen müſſen. Auf der Petersburger Linie 
habe die durch den Getrelde-Export hervorgerufene große Konkur- 
renz dle Frachten bald bedeutend herabgedrückt. Obgleich nun alle 
Schiffe ununterbrochen in Thätlgkelt geweſen und durchſchnittlich 
dem Gewicht nach ſehr bedeutend mehr Frachtgut als 1866 be- 
fördert, jo habe die 246,772 Thlr. betragende Einnahme die vom 
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Jahre 1866 doch nur um ca. 36,000 Thlr. überſtiegen. Nach 
Abzug ſämmtlicher Verwaltungs- und Betriebskoſten ſowie 10¼ 
pC. Tantième für Direktion und Verwaltungsrath, Dotirung des 
Reſerve⸗ und Unterſtützungsfonds und endlich der Abſchreibung von 
20,100 Thlr. auf Entwerthung der Schiffe ac. bleibt ein Netto- 
gewinn von 21,000 Thlr., der nach dem Vorſchlage des Verwal- 
tungsraths mit 7 pCt. — 17%, Thlr. pro Aktie & 250 Thaler 
— zur Vertheilung kommen ſoll. Die Verlängerung des „Grand 
Duc Alexis“ und des „Orpheus“, vie ſich ſehr bewährt, haden für 
erſteren einſchlleßlich eines neuen Keſſels 36,944 Thlr., für letzte⸗ 
ren 16,460 Thlr. gekoſtet. Hiernach ſtehen die Schiffe der Ge⸗ 
ſellſchaft folgendermaßen zu Buch: „Grand Duc Alexis mit 82,000 
Thlr., Arcona mit 50,500 Tolr., Orpheus mit 46,000 Thaler, 
Preuße mit 40,000 Thlr., Archimedes mit 39,500 Thlr., Peters 
burg mit 37,500 Thlr. und Vineta mit 25,580 Thlr. — Nach 
ertheilter Decharge pro 1867 fand die Wiederwahl des Direktors 
Carpentier auf 6 Jahre vom 1. April cr. ab mit einer Ge⸗ 
haltserhöhung von 500 Thaler ſtatt. Wiedergewählt durch Akkla⸗ 
mation wurden die Verwaltungs⸗-Räthe Bävenroth und Keil 
ſowie die Rechnungs ⸗Revſſoren Karkutſch, Niſchelely und 
Otto Scheller. Für den ausgetretenen Herrn Alexander Schultz 
wurde Herr Ernſt Böttcher einſtimmig in den Verwaltungsrat 
gewählt. 

— In Bezug auf die Stellung der Gerichts-Aſſeſſoren dat 
der Die uplinarſenat des Obertribunals neuerdings wieder folgende 
wichtige Entſcheidung gefällt: „Ein Gerichts-Aſſeſſor iſt richterlicher 
Beamter und hat alle Pflichten eines ſolchen. Ein Beamter (ins- 
beſondere auch ein unbeſoldeter) verliert dieſe Eigenſchaft nicht 
durch die Einreichung eines Entlaſſungsgeſuches; jo lange die Ent- 
laſſung nicht gewährt iſt, behält er alle Pflichten eines Beamten 
und unterliegt der Disziplin.“ 

— Das Obertribunal hat als Rechtsgrundſ itz angenommen: 
„Zu den Schankſtuben, welche nach der Polizeiftunde nicht mehr 
beſucht werden dürfen, gehören die Lokale geſchloſſener Geſellſchaften 
nicht, ſollte dort auch ein Wirth (Orkonom) für eigene Rechnung 
Getränke u. dergl. mehr gegen Bezahlung an die Mitglieder ver- 
abreichen.“ 

— Eine Frau, die geſtern Abend, um Waſſer zu ſchoͤpfen, 
das etwas defekte Brett betrat, welches nach dem unterhalb der 
Baumbrücke liegenden Prahm führt, fiel dabei in die Oder, wurde 
aber ſofort gerettet. 

— Ein Schlagfluß endete geſtern plötzlich das Leben des in 
einem Gaſthofe am Bohlwerk eingekehrten Eigenthümers Lüpke 
aus Köpitz. Die Leiche deſſelben wurde heute früh nach dem 
Kankenhauſe geſchafft. 

— In verfloſſener Nacht wurden der Maurergeſelle Franz 
Otto und deſſen Sohn, der Handlanger Paul Otto im Raume 
des am Speicher liegenden Schiffes „Content“, Kapitän Rolfs 
aus Rendsburg, wo fie muthmaßlich in der Abſicht eingefliegen 
waren, um zu ſtehlen, da ſie einen leeren Sack bei ſich führten, 
betroffen und durch den Wächter verhaftet. — Vorgeſtern Abend 
{ft dem in der Breltenſtraße Nr. 45 wohnhaften Goldarbeiter E. 
ſein an dem Haufe befindliches Flrmaſchild geſtohlen worden. 


Eistee Schelfsberichte. * 
nemünde, 25. März, Vormittags. Angekommene iffe: 
Emanuel, Peters von Jasmund. Stettin (SD), Vander von 28 
Dampfer Wear, von Sunderland kommend, figt auf dem Weſtergrunde 
feſt und iſt der Dampfer Anclam zur Aſſiſtenz hinausgegangen. — Bin: 
Weſtlich, ſtill. — Nachmittags: Willem III. (SD), Piejeers von Amſter⸗ 
dam. Beatitude, Ramſey; Virago, Barnand von Sunderland. 
löͤſchen in Swinemünde.) Wind: N. Revier 15 F. — Dampfer Wear iſt 


7577 & bez., Frühjahr 74%, 74 ½, , 74, 738 bez. u. Gb, 
Mai-Junt 747, 7875 K bez, Juni Juli 73, 137 725, Sul 
er 6615, 66 bez. 
Gerfte pr. 1750 Pfd. loco Oderbruch 52½ —53 K bez., ſchleſiſche 
u. mähriſche 53 —54½ , feine 55 & bez., Frühjahr ohne Gewichts⸗ 
garantie ſchleſ. 52%, —53 bez. 
Hafer per 1300 Pfd. loco 36—37 bez., Frühjahr 47—50pfd. 
37% & bez., Mai-Juni 38 ½ Ag 2 3 ” 
Erbſen per 2250 Pfd. loco 65 —70 3% 
r loco hieſige 2 9%. 9 Apr: bez., fremde frei Bahn 2 9% 
be 


J. 
Petroleum loco 65% 4 bez., Mai⸗Juni 6%, . Br., 6% . 
Gbd., Juli⸗Auguſt 6% A Br., 6%, n Gd., September⸗Oitober 6, 
Ya E bez. u. Br., 61, Gd. 
Rüböl matter, loco 10%, % Br., April-Mai 10½, / 24 bez., 
101, Br., Mai-Juni 10 ½, 14 „ bez., Sept.⸗Oltober 10% Br. 

{ ‚Spiritus matter, loco ohne Faß 20½, 4, Rs bez., Frühjahr 
20% M Br., 20% 3 Gd., Mai- Juni 202, 9% Br., Junf- Juli 
201½ 9% Br., Juli⸗Auguſt 21½ . Br. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 104, Roggen 74, Rüböl 10è , 
Spiritus 20½, 

Hamburg, 24. März. Getreidemarkt. Weizen und an 
loco feſter, geringere Roggenſorten höher bezahlt. Weizen pr. März 
Pfd. netto 180 Bankothaler Br., 179 Gd., März April 180 Br., 179 
Gd., per Frühjahr 179 ½ Br., 179 Gd. Roggen pr. März 5000 Pfd. 
Brutto 130 Br., 135 Gd., pr. März⸗April 134½ Br., 13314 Gb., per 
Frühjahr 134 Br., 133 Gd. Hafer ſehr ſtill. Rüböl ſehr ſtill, loed 23%, 
per Mai 23 ½, per Oktober 24. Spiritus beſchränktes Geſchäft, zu 28, 
augeboteu. kaffee feſt. Zink ſehr ruhig. Wetter kalt und — 

Amſterdam, 25. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
höher, pr. Mai 295 ½, per Juni 291 ½, pr. Juli 285. Nüdöl pr. Mai 
35%, November⸗Dezember 37%, 

London, 25. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Zu⸗ 
B ſeit letztem Montag; Weizen 5880, Gerſte 4460, Hafer 20,660 

uarters. 

Weizen, engliſcher zu vollen Preiſen verkauft, fremder guter Qualität 
ebenfalls zu vollen Preiſen gehandelt. Ladungen lebhaft. Gerſte feft. Hafer 
unverändert. Leinöl loco ab Hull 33½ Br. Wetter ſchön aber kalt. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 
Sonnabend, den 28. März, 7 uhr Abends (pünktlich), 
im Gymnaſium. f 

1, Herr Ober⸗Regierungsrath Triest: Ueber die Ernährung der 
Pflanzen mit Beziehung auf die Land wirthſchaft. — 2. Herr Dr. Behm: 
Ueber den Einfluß der Civiliſation auf die Geſundheit. 

Nachher gemeinſames Abendeſſen. 


